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JAHRESBERICHT 2005

Nachdem in den Jahren 2003/2004 die Arbeit am Bild des älteren Menschen im Vordergrund
stand, setzte der Seniorenbeirat in diesem Jahr die Arbeit fort, in dem versucht wurde, mit
dem Thema „Geistige und körperliche Mobilität im Alter“ die Lebensweise der älteren Men-
schen positiv zu prägen.

Es ist eine Reihe von Texten entstanden, die 2006 als Broschüre veröffentlicht werden sollen.
Die Arbeit an diesem Thema ermöglichte uns, die grundlegenden Gedanken dazu in der
Öffentlichkeit zu erörtern. So wurde ein Workshop im Rahmen der Sächsischen Seniorentage
in Grimma gestaltet und ein Vortrag zum Thema „Soziale Prävention im Blick auf Alterungs-
prozesse“ im Rahmen der Weiterbildungstagung der Landesseniorenvertretung für Sachsen
gehalten.

Seniorenkulturfest
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VORSCHLÄGE ZUR GESTALTUNG DER KOMMUNALPOLITIK

1. Am 24. Februar 2005 legte ein Sachverständigenforum Empfehlungen zur Kommunalpoli-
tik unter dem Titel „Strategische Kommunalpolitik für die Haushaltsplanung ab 2005 der
Stadt Leipzig“ vor. Dieses Material formuliert die Hauptziele der Kommunalpolitik in den
nächsten Jahren und gibt Empfehlungen für die Haushaltsplanung der Stadt Leipzig. Der
Seniorenbeirat hat sich mit den darin enthaltenen Vorschlägen gründlich beschäftigt und
eine Stellungnahme dazu erarbeitet. Den in dieser Empfehlung formulierten Zielen wurde
im wesentlichen zugestimmt, aber darauf aufmerksam gemacht, dass die Interessen der
Senioren dieser Stadt (immerhin rund 20% der Bevölkerung) bei strategischen Orientie-
rungen nicht außer Acht gelassen werden dürfen.
Den Wortlaut finden Sie im Internet unter http://seniorenbeirat.leipzig.de.

2. Im Dezember 2004 wurde uns bekannt, dass im ersten Halbjahr 2005 in Zusammenarbeit
der Stadtverwaltung mit dem Stadtsportbund die Planungen für die Entwicklung des Leis-
tungs-, Schul- und Breitensports in der Stadt Leipzig bis zum Jahr 2010 beraten werden.

Damit die Bedürfnisse der Senioren in diesen Planungen berücksichtigt werden, legte der
Seniorenbeirat ein Material vor, in dem die Erwartungen des Seniorenbeirates an die Ent-
wicklung des Seniorensports in der Stadt Leipzig in den nächsten Jahren formuliert wur-
den. Den Wortlaut des Materials finden Sie unter http//:seniorenbeirat.leipzig.de

3. Am 20. Juni 2005 berichteten die Sprecherin des Seniorenbeirates und die Seniorenbe-
auftragte der Stadt Leipzig vor dem Fachausschuss Jugend, Soziales, Gesundheit und
Schule des Stadtrates über die Arbeit des Seniorenbeirates. Mit dem Fachausschuss wur-
den weitere Möglichkeiten der effektiven Mitwirkung des Seniorenbeirates in der Kom-
munalpolitik erörtert.

4. Zu Beginn des Jahres gab es, veranlasst durch Zeitungsmeldungen, Unruhe unter hoch-
betagten Senioren wegen Überlegungen im Rathaus, die Gratulationen für über 100jähri-
ge Bürger zu ihrem Geburtstag einzusparen. Der Seniorenbeirat hat darauf aufmerksam
gemacht und dazu beigetragen, dass die Gratulationen auch in Zukunft erfolgen.

5. Im Juni diskutierte der Seniorenbeirat gemeinsam mit dem Beigeordneten für Jugend, So-
ziales, Gesundheit und Schule und dem Sozialamtsleiter den Stand der Realisierung des
Konzepts der Seniorenarbeit (Altenhilfeplan). Dabei wurde deutlich, dass ein großer Teil
der Maßnahmen bereits erfüllt sind.
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STELLUNGNAHMEN ZU FRAGEN, DIE IM LAND ODER BUND ENTSCHIEDEN
WERDEN

1. Im Zusammenhang mit der Erarbeitung einer neuen Richtlinie zur Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements im Sozialministerium der Staatsregierung hat sich der Senio-
renbeirat mehrfach zu Wort gemeldet (schriftlich und in einer Diskussion mit dem Senio-
renbeauftragten der Staatsregierung), um zu erreichen, dass 
• die Träger der ehrenamtlichen Arbeit keinen finanziellen Aufwand haben, wenn ihnen

Förderanträge bewilligt werden und 
• dass die Entscheidung über Förderanträge weiterhin bei den Kommunen bleibt. 

Im Ergebnis konnten wir zwar erreichen, dass die Eigenbeteiligung der Träger „vom Tisch“
ist, aber bei der zweiten Frage wurden unsere Einwände nicht berücksichtigt. Wir können
damit nicht zufrieden sein, weil die Bürgerstiftung, die nun über die Förderanträge ent-
scheiden wird, finanziert werden muss und sich damit die Fördersumme insgesamt redu-
zieren wird.

2. Im Dezember 2003 hatte der Seniorenbeirat eine Petition an den Petitionsausschuss des
Bundestages gerichtet, um zu erreichen, dass bei den nächsten Schritten der Rentenreform,
die Anpassung des Rentenwerts Ost an den Rentenwert West geplant werden soll. Den
Wortlaut dieses Briefes finden Sie im Internet unter http://seniorenbeirat.leipzig.de. Im
Februar 2005 erhielten wir die Antwort des Petitionsausschusses. Weil diese Antwort für
uns nicht hinreichend war, haben wir an den Vorsitzenden des Petitionsausschusses einen
Brief gerichtet, in dem wir gebeten haben, unsere Fragen zu den weiteren Schritten der
Rentenreform zu beantworten. 

Inzwischen wurde er an das zuständige Bundesministerium weitergeleitet.
Mit einem Schreiben vom 24. Mai 2005 hat das Bundesministerium für Gesundheit und So-
ziale Sicherung eine Antwort gegeben, die allerdings unsere Bedenken nicht zerstreut. In-
wieweit die Anpassung des Rentenwertes Ost an den Rentenwert West bei den nächsten
Schritten der Rentenreform überhaupt ins Kalkül gezogen wird, bleibt unklar.

Am 9. November 2004 wurde von einem Bürger in der Sprechstunde des Oberbürgermeis–
ters im Stadtbüro auf Ungerechtigkeiten bei der Rentenberechnung bestimmter Gruppen
von Rentnern aufmerksam gemacht und gefordert, dagegen etwas zu unternehmen, zumal
die Bundesregierung durch ein Urteil des Bundesverfassungsgerichts verpflichtet ist, bis
zum 30.6.2005 einige dieser Ungerechtigkeiten zu beseitigen. Weil auf der kommunalen
Ebene das Rentenrecht nicht beeinflusst werden kann, wurde die Sache nicht weiter ver-
folgt. Der Seniorenbeirat hat das Anliegen an die Landesseniorenvertretung für Sachsen
weitergegeben. In der Arbeitsgemeinschaft der Landesseniorenvertretung wurde der An-
trag beraten und von den Mitgliedern der Neuen Bundesländer unterstützt.

3. Durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend werden Modell-
projekte zum Aufbau generationsübergreifender Freiwilligendienste gefördert. Auch in
Leipzig wurde seit Juli 2005 mit den Aufbau sogenannter Freiwilligendienstplätze begon-
nen. In enger Abstimmung mit dem Seniorenbeirat ist die Freiwilligen-Agentur Leipzig e.V.
mit der Umsetzung des Projektes beauftragt. Ziel ist es, das Interesse älterer Menschen an
einem freiwilligen Engagement zu wecken, dabei das Erfahrungswissen und die Potenzia-
le Älterer zu berücksichtigen und entsprechend des Bedarfes für die Bevölkerung einzu-
bringen.
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ERGEBNISSE DER ZUSAMMENARBEIT MIT SENIORENVEREINEN UND
WOHLFAHRTSVERBÄNDEN

1. Mit Unterstützung von Leipziger Wohlfahrtsverbänden und Seniorenvereinen wurde eine
Studie zu den Auswirkungen des Gesundheitsmodernisierungsgesetzes erarbeitet. Eine
repräsentative Befragung konnte aus finanziellen Gründen nicht erreicht werden.
Der Seniorenbeirat bat die Seniorenvereine und Wohlfahrtsverbände um Mithilfe bei der
Befragung von Senioren. Es konnten 238 Fragebogen ausgewertet und die Ergebnisse der
Untersuchung in einer Studie zusammengestellt werden. Sie ist unter hhttttpp////::sseenniioorreennbbeeii--
rraatt..lleeiippzziigg..ddee unter Arbeitsergebnisse nachlesbar.

2. Der Seniorenbeirat organisierte ein großes Seniorenkulturfest im Festsaal des Neuen Rat-
hauses. In einem bunten Programm hatten die Kultur- und Sportgruppen der Senioren-
vereine die Möglichkeit, Proben aus ihrer Arbeit einem breiten Publikum vorzustellen. Das
wurde ein Nachmittag der Lebensfreude für Hunderte von Leipziger Senioren. Damit war
die Absicht verbunden, Ältere zur Mitarbeit in einem der Seniorenvereine anzuregen.
Wegen des großen Andrangs soll das Kulturfest im Jahr 2006 wiederholt werden. Über das
Fest ist ein 30-minütiger Film entstanden, der die kulturelle Vielfalt der Angebote der Se-
niorenvereine zeigt.

LVZ vom 9.11.2005
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BEMÜHUNGEN ZUR VERBESSERUNG DER GESUNDHEITLICHEN BETREUUNG

1. Im November 2002 haben 3 Mitglieder des Seniorenbeirates an einer Regionaltagung der
Bundesseniorenvertretung in Neuburg(Ulm) teilgenommen, auf der eine Erklärung zur Ge-
riatrischen Rehabilitation angenommen wurde. Seitdem setzt sich der Seniorenbeirat
dafür ein, auch in Leipzig die Möglichkeiten der Geriatrischen Rehabilitation zu nutzen.
Jetzt ist das Bestehen der Ambulanz für Geriatrische Rehabilitation in Leipzig in Gefahr.
Sie ist nur zu einem geringen Teil ausgelastet. 

Der Seniorenbeirat kann nicht akzeptieren, dass Senioren, die eine solche Behandlung
brauchen, die Rehabilitation vorenthalten wird. In Leipzig leben über 100 000 Senioren.
Es ist nicht vorstellbar, dass es keinen Bedarf für geriatrische Rehabilitation in der Größen-
ordnung der vorhandenen Kapazität gibt. Deshalb hat der Seniorenbeirat Gespräche mit
Vertretern der AOK und der BARMER geführt und an niedergelassene Ärzte, die in Leipzig
als Hausärzte tätig sind, einen Brief gerichtet, in dem auf die Möglichkeit der ambulanten
geriatrischen Rehabilitation aufmerksam gemacht wird. Der Seniorenbeirat wollte ge-
meinsam mit den Krankenkassen im Herbst dieses Jahres prüfen, wie viel Anträge auf ge-
riatrische Rehabilitation gestellt und wie viel davon positiv beschieden wurden. Das ist
nicht gelungen, weil die Krankenkassen die getroffene Vereinbarung nicht einhielten.
Es bleibt eine Aufgabe für 2006, dieser Sache weiter nachzugehen.

2. Der Seniorenbeirat hat sich mehrfach mit der Situation in den Altenpflegeheimen be-
schäftigt.
So bereiteten wir gemeinsam eine Sprechstunde mit dem OBM im Stadtbüro zum Thema
„Das Altenpflegeheim – mein Zuhause“ vor, die am 14.06.2005 stattfand.

Im September war das Hauptthema der Beiratssitzung ebenfalls der Pflege im Heim ge-
widmet, hier vor allem unter dem Gesichtspunkt, dass der demographische Wandel uns vor
neue Probleme auf dem Gebiet der Pflege stellen wird. Der Leiter des Fachbereiches Al-
tenhilfe beim Diakonischen Werk Innere Mission e. V., Herr Steindorf, berichtete über sei-
ne Studienreise nach Kanada und darüber, wie Pflege durch Profession und mit ehrenamt-
lichem Engagement gelingen kann. 

LVZ vom 25.6.2005
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

1. Die Seiten des Seniorenbeirates im Internet unter www.leipzig.de bzw. http://senioren-
beirat.leipzig.de wurden neu gestaltet.

2. Im Stadtbüro fanden zwei Sprechstunden statt. Die eine zur Situation in den Pflegehei-
men, die andere zum Wohnen im Alter. Bei der letzteren wurde eine Broschüre über An-
gebote zum „Betreuten Wohnen und Servicewohnen im Alter“ in Leipzig vorgestellt, die
von der Seniorenbeauftragten der Stadt Leipzig, Frau Motzer, erarbeitet wurde. 

3. Der Seniorenbeirat war an der Gestaltung öffentlicher Veranstaltungen beteiligt, dazu
gehören:

• Pflegemesse in Leipzig
• Sächsischer Seniorentag des DGB in Dresden
• Sächsische Seniorentage in Grimma
• Weiterbildungstagung der LSVfS in Meißen
• Tag der Begegnung von behinderten und nicht behinderten Menschen in Leipzig 
• Workshop der BAGSO zum Thema „Potenziale des Alters“ in Bonn

4. Der Seniorenbeirat setzt sich für die Förderung der ehrenamtlichen Tätigkeit ein. Er hat
deshalb ein Faltblatt entwickelt, dass darauf abzielt, Bürger aller Generationen für ehren-
amtliche Tätigkeit – vor allem im sozialen Bereich – zu ermuntern.
Den Wortlaut können Sie im Internet finden unter http://seniorenbeirat.leipzig.de
Das Faltblatt liegt in der Geschäftsstelle des Seniorenbeirates und in der Freiwilligen-
Agentur Leipzig aus.

Amtsblatt Nr. 12, 11.6.2005

LVZ vom 26.11.2005

Workshop der Bundes-
arbeitsgemeinschaft

Seniorenorganisation
(BAGSO)
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AUS DEN ARBEITSKREISEN

Arbeitskreis Wohnen/Soziales

1. Für die Befragung zu den Auswirkungen des Gesundheitsmodernisierungsgesetzes wurde
der Fragebogen bereits im Jahr 2004 erarbeitet und getestet. 
Zu Beginn des Jahres 2005 wurde der Fragebogen präzisiert und an die verschiedenen
Seniorenvereine und Wohlfahrtsverbände ausgegeben. Danach erfolgte die Auswertung
der Fragebogen und die Zusammenstellung der Ergebnisse in einer Studie.

2. Die Gespräche mit Vertretern der Krankenkassen zur Ge-
riatrischen Rehabilitation wurden vorbereitet und durch-
geführt.

3. Die Diskussion zum Bild des älteren Menschen soll wei-
ter fortgesetzt werden. Es wird angestrebt, Gespräche
mit Schulklassen zu diesem Thema durchzuführen. Die
Verbindung zum Stadtschülerrat kam nicht zustande.
Jetzt haben wir uns an den Stadtelternrat gewandt. Die
Bemühungen werden 2006 fortgesetzt.

4. Für die Broschüre „Geistige und körperliche Mobilität im
Alter“ wurde ein Beitrag erarbeitet mit dem Titel „Mobi-
lität in der Wohnung und im Wohnumfeld“.

5. Die Erarbeitung der Broschüre „Betreutes Wohnen und
Servicewohnen im Alter“ durch Frau Motzer wurde bera-
tend begleitet. Der kostenlose Katalog erschien in einer
Auflage von 4.000 Stück. In ihm sind 42 Wohnanlagen
vorgestellt.

Arbeitskreis Altenhilfe

1. Die Broschüre zur Trauerbegleitung wurde Anfang 2005 überarbeitet und mit einer Aufla-
ge von 500 Stück herausgegeben.

2. Den Schwerpunkt der Arbeit bildeten Unterstützungsangebote für Heimfürsprecher und –
beiräte bei der Umsetzung des Heimgesetzes und der Heimmitwirkungsverordnung. Es
wurden zwei Erfahrungsaustausche mit Heimfürsprechern und Mitgliedern von Heimbeirä-
ten durchgeführt, an denen auch die Leiterin der Heimaufsicht beim Regierungspräsidium
Leipzig, Frau Döring sowie die Mitarbeiterin, Frau Marquardt, teilnahmen.

3. Der Arbeitskreis hat maßgeblich die Vorbereitung der Sprechstunden im Stadtbüro geleis-
tet und an deren Durchführung mitgewirkt.

4. Im Rahmen der Pflegemesse war der Arbeitskreis aktiv, insbesondere bei der Veranstaltung
zur Verleihung des Altenhilfepreises durch das Regierungspräsidium.

5. Ein Beitrag zur Broschüre „Geistige und körperliche Mobilität im Alter“ unter dem Thema
„Lebenslanges Lernen“ wurde im Arbeitskreis erarbeitet.

Amtsblatt vom 10.12.2005

LVZ vom 11.4.2005
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6. Eine Grußkarte zum Weihnachtsfest wurde gestaltet, die vor allem an Senioren verteilt
wurde, die allein leben und einsam sind. Ihnen soll das Gefühl vermittelt werden, dass sie
nicht vergessen werden. Insgesamt wurden 6000 Karten gedruckt und durch die Mitglie-
der des Arbeitskreises über einen entsprechenden Schlüssel verteilt.

Arbeitskreis Kultur/Bildung/Sport

1. Die Bearbeitung des Themas „Mobilität im Alter“ nahm im Arbeitskreis großen Raum ein. 
Im Mai wurde im Seniorenbeirat dazu diskutiert. Die umfangreiche Recherche des Arbeits-
kreises wurde gewürdigt und das Ziel der Arbeit an diesem Thema neu bestimmt. Danach
bildete sich eine Redaktionsgruppe, die die vorhandenen Texte weiterentwickelte und ge-
genwärtig diskutiert.

2. Zu Beginn des Jahres wurden die Erwartungen der Senioren zur Entwicklung des Senio-
rensportes in einer Stellungnahme des Beirates zusammengefasst. Sie wurde dem zustän-
digen Beigeordneten und den entsprechenden Fachausschüssen des Stadtrates zugestellt.
Der Seniorenbeirat erhielt dazu bisher keine Rückäußerung.

3. Zum Tag der Begegnung für Menschen mit und ohne Behinderung am 28.09.2005 vertrat
der Arbeitskreis den Seniorenbeirat an einem Informationsstand. Es gab viele interessan-
te Gespräche. Informationsmaterial konnte verteilt werden.

4. Die Herausgabe des Seniorenveranstaltungskalenders wird vom Arbeitskreis durch Beiträ-
ge in der Rubrik „Wissenswertes“ unterstützt.

5. Der Höhepunkt der Arbeit in diesem Jahr war die Vorbereitung und Durchführung des Kul-
turfestes der Senioren im Festsaal des Neuen Rathauses. In konstruktiver Zusammenarbeit
mit den Seniorenvereinen wurden die einzelnen Darbietungen ausgewählt und zu einem
bunten Programm zusammengefügt. Der große organisatorische Aufwand hat sich gelohnt
– es wurde ein qualitativ anspruchsvolles Programm geboten. Leider konnten nicht alle
Senioren, die gekommen waren, dieses Fest der Lebensfreude miterleben, weil die Plätze
bei weitem nicht reichten. Deshalb wird dieses Fest im Jahr 2006 wiederholt.

Jede Beratung des Arbeitskreises findet in einem anderen Seniorenverein statt. Dadurch wer-
den die Verbindungen zwischen dem Seniorenbeirat und den Vereinen enger geknüpft.

LVZ vom 7.11.2005

LVZ vom 12/13.11.2005
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Arbeitskreis Ordnung/Sicherheit/Verkehr 

1. Die Mitglieder des Arbeitskreises führten eine Diskussion
mit dem Leiter des Tiefbauamtes, Herrn Krämer, zur Si-
cherheit der Senioren unter den Bedingungen vielfältiger
Baumaßnahmen im öffentlichen Raum durch.

2. Mit dem Sprecher der LVB, Herrn Bohse, wurde zur Er-
reichbarkeit der Haltestellen des ÖPNV trotz Baumaß-
nahmen und zur Erneuerung des Wagenparks der LVB be-
raten. Von diesem Gespräch ging die Anregung aus, einen
Senioren- und Behindertentag der LVB durchzuführen.

3. Der Arbeitskreis wirkte an der Vorbereitung des Senioren-
und Behindertentages der LVB am 09.11.2005 durch Be-
ratungen und Übergabe einer Liste von Fragen und The-
men mit. Die Gestaltung dieses Tages durch die LVB war
ein Höhepunkt. Es herrschte großer Andrang und die
Leipziger Senioren zeigten viel Interesse, wie es mit ih-
rer LVB weitergeht. 

4. Durch ein Mitglied wird der Seniorenbeirat regelmäßig im
Fahrgastbeirat der LVB vertreten. Es erfolgt eine aktive
Mitgestaltung durch Erörterung von Fragen, die für Se-
nioren wichtig sind, z.B. Linienführung als Verbindung
zum Landkreis, mehr Zeit zum Einsteigen an Doppelhal-
testellen, damit die Bahnen von Senioren erreicht wer-
den können.

5. Die bewährten Schulungen für ältere Kraftfahrer wurden
weitergeführt. Es nahmen 279 Senioren daran teil.

6. Die Zusammenarbeit mit der Polizeidirektion Leipzig wur-
de fortgesetzt. Es fanden drei Konzerte mit dem Polizei-
orchester statt, in deren Verlauf auch Hinweise und Emp-
fehlungen zum sicherheitsbewussten Verhalten an die
Senioren gegeben wurden.

SCHLUSSBEMERKUNG

Die Menge und vor allem die Qualität der im Jahr 2005 erreichten Ergebnisse der ehrenamt-
lichen Tätigkeit des Seniorenbeirates kam nur zustande, weil wir uns der kompetenten,
hauptamtlichen Begleitung durch die Seniorenbeauftragte, Frau Motzer, sicher waren.
Sie hat viele Anregungen gegeben, Hindernisse aus dem Weg geräumt und an vielen Stellen
tatkräftig mitgeholfen. Ihre Arbeit ist für den Seniorenbeirat unverzichtbar.
Einen besonderen Dank schulden wir der Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle des Senioren-
beirates, Frau Schunke. Trotz verkürzter Arbeitszeit (wegen Einsparungen im Budget der Kom-
mune) steht Frau Schunke dem Seniorenbeirat in allen verwaltungstechnischen und organi-
satorischen Fragen zur Seite und ermöglicht so erst die Effektivität unserer Arbeit. Wenn wir
sie nicht hätten, würden wir manche Vorhaben des Seniorenbeirates überhaupt nicht in An-
griff nehmen können.

LVZ vom 29.10.2005

LVZ vom 15.09.2005






